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Bischof Dr. Gebhard Fürst 

Verleihung des Franziskuspreises 

Begrüßung 

Stuttgart, Haus der katholischen Kirche, 4. Oktober 2020 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

liebe Gäste! 

Ich begrüße sie alle hier im Haus der Katholischen Kirche sehr 

herzlich! Ich freue mich, dass Sie meiner Einladung zur Verleihung 

des Franziskuspreises 2020 gefolgt sind. Gleichzeitig bitte ich Sie um 

Verständnis, dass wir in diesem Jahr die Zahl der Anwesenden 

Corona-bedingt begrenzen mussten – wie wir auch die gesamte 

Preisverleihung entsprechend den Vorgaben zum Infektionsschutz 

gestalten mussten! 

Die Pandemie ist in den Schlagzeilen allgegenwärtig und steht in der 

politischen Diskussion im Vordergrund. Auch wenn der Klimawandel 

er in der öffentlichen Wahrnehmung in den Hintergrund getreten ist, 

geht er– auch im Corona-Jahr 2020 – ungebremst weiter und seine 

verheerenden Folgen werden immer deutlicher. Beide, die Pandemie, 

als auch die Zerstörung unserer Erde sind eine Anfrage an unseren 

Lebensstil, ja mehr noch, eine Mahnung zur Selbstbegrenzung und 

eine Aufforderung zum bewussten Umgang mit Gottes Schöpfung. 



 

2 

 

Wer in diesem Sommer mit offenen Augen in der Natur unterwegs 

war, konnte vielerorts in unseren Wäldern die offenkundigen Schäden 

sehen, die der von uns Menschen verursachte Klimawandel anrichtet. 

Trockenheit und mangelnde Niederschläge setzen den Bäumen und 

den Wäldern massiv zu. Bereits jetzt ist der Wald irreparabel 

geschädigt. 

Noch massiver sind die Folgen der Klimaerwärmung in anderen 

Kontinenten. Sicherlich haben auch Sie die Berichte über die nicht 

enden wollenden Waldbrände in den westlichen Bundesstaaten der 

Vereinigten Staaten verfolgt. Das Ausmaß der Brände erreicht in 

diesem Jahr neue Rekorde. Ähnlich verheerende Waldbrände erlebte 

im vergangenen Jahr Australien. Experten sind sich einig: Die 

Häufigkeit und das Ausmaß dieser Brände sind eine Folge des 

Klimawandels. 

Ebenso sind die Überschwemmungen der vergangenen Monate in 

Ostafrika auf den Klimawandel zurückzuführen. Wassermassen 

zerstören die Ernten und berauben Millionen von Menschen ihrer 

Lebensgrundlage. 

Leider müssen wir feststellen: Die Zerstörung der Schöpfung schreitet 

voran. Als Christinnen und Christen kann uns das nicht ruhen lassen. 

Mit der Umwelt- und Sozialenzyklika „Laudato Si“ von Papst 

Franziskus verfügen wir über ein großartiges Dokument, das einen 

Weg heraus aus der Sackgasse in eine gute Zukunft für die 

Menschheit und die gesamte Schöpfung Gottes weist. 
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Im Mai 2020 beging die Katholische Kirche den fünften Jahrestag der 

Enzyklika. Zu diesem Anlass rief Franziskus das „Laudato-Si-Jahr“ 

aus. Das Themenjahr begann am 24. Mai. Es soll „eine Zeit der 

Gnade werden, um die Marschrichtung zu ändern“ hin zu einer 

nachhaltigen und gerechten Welt. Papst Franziskus ermutigt uns zu 

einer vertieften Beschäftigung mit „Laudato si“ in diesem Jahr. Er ruft 

eindringlich dazu auf, den „Schrei der Erde und der Armen“ nicht 

länger zu ignorieren, damit das „gemeinsame Haus Erde“ Zukunft 

hat. 

In seiner Botschaft zum Weltgebetstag für die Bewahrung der 

Schöpfung am 1. September 2020 stellt Franziskus fest: „Wir wissen, 

dass der Schrei der Erde und der Armen in den vergangenen Jahren 

noch lauter geworden ist.“ In dieser Situation der fortdauernden 

Zerstörung unserer natürlichen Lebensgrundlagen ruft Laudato Si alle 

Menschen, besonders aber Christinnen und Christen zur ökologischen 

Umkehr auf (LS 217).  

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

bereits seit Jahren hat die Diözese Rottenburg-Stuttgart einen 

Schwerpunkt auf den Schutz des Klimas und die Bewahrung der 

Schöpfung gelegt. Die schöpfungsfreundliche Kirche ist mir auch ein 

persönliches Anliegen als Bischof dieser Diözese. In den vergangenen 

Jahren konnten wir einige Meilensteine setzen. Mit dem von der 

Diözesanleitung im Jahr 2017 beschlossenen „Integrierten 

Klimaschutzkonzept“ verpflichtete sich die Diözese auf einen 
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verbindlichen Plan zur Reduktion ihrer CO
2
-Emissionen bis zur 

Klimaneutralität im Jahr 2050. Eine der ersten Maßnahmen war die 

Einstellung von zwei „Klimaschutzmanagern“, die an allen weiteren 

Maßnahmen maßgeblich mitwirken. 

Im Jahr 2018 verpflichtete sich die Diözese auf 

„Nachhaltigkeitsleitlinien“, im Jahr 2018 von mir in Kraft gesetzt 

wurden. 

 

Liebe Gäste, 

mit Bedacht haben wir das heutige Fest des heiligen Franziskus 

ausgewählt, um Projekte und Initiativen zum Klimaschutz und zur 

Nachhaltigkeit mit dem Franziskuspreis auszuzeichnen. 

Franz von Assisi ist uns Vorbild und Ermutigung zugleich in seiner 

tiefen Liebe zu Gott und all seinen Geschöpfen. Wenn wir uns heute 

um einen vor Gott verantworteten Umgang mit der Schöpfung, 

unserer Umwelt oder Mitwelt bemühen, handeln auch wir aus einer 

Haltung der Liebe zu Gott und zur gesamten Schöpfung.  

Aus diesem Dank und Lob des Schöpfers versuchen auch wir, in der 

Diözese Rottenburg-Stuttgart unser Alltagsleben zu gestalten. Nur ein 

Beispiel möchte ich nennen. Mit unserem Konsum- und 

Einkaufsverhalten können wir gezielt Einfluss nehmen auf globale 

Produktionsverhältnisse und uns für einen fairen Umgang mit den 

Produzenten und für einen achtsamen Umgang mit der Natur und 
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Umwelt stark machen. Auch die Diözese wird sich in ihrem 

Verantwortungsbereich künftig verstärkt für einen sozial fairen und 

ökologisch verantwortungsbewussten Einkauf engagieren. 

Schöpfungsfreundlich zu handeln, gehört als Markenzeichen zum 

Profil der Diözese Rottenburg-Stuttgart – ebenso, wie missionarische, 

diakonisch-karitative und dialogische Kirche zu sein. 

Der Hl. Franziskus ist Vorbild in der „Ökologischen Umkehr“ zu der 

Papst Franziskus in der Enzyklika Laudato si aufruft. Dort heißt es: 

„(Die ökologische) Umkehr setzt verschiedene Grundeinstellungen 

voraus, die sich miteinander verbinden, um ein großherziges und von 

Zärtlichkeit erfülltes Umweltengagement in Gang zu bringen.“ (LS 

220) 

 

Menschen und Initiativen, die sich diesem Umweltengagement 

verschrieben haben, wollen wir heute mit dem Franziskuspreis 

auszeichnen. Sie, die Preisträger und die Bewerber zu unserem 

Franziskuspreis, dem Nachhaltigkeitspreis der Diözese Rottenburg-

Stuttgart, sind auf diesem Weg der ökologischen Umkehr bereits ein 

gutes Stück vorangeschritten. Sie handeln beispielhaft für die ganze 

Diözese. Ihnen liegt, wie uns allen in der Diözese, die Bewahrung und 

der Schutz der Schöpfung Gottes am Herzen und Sie setzen sich mit 

aller Kraft dafür ein. 



 

6 

 

Ich möchte Ihnen, den Preisträgern und den Bewerbern meine 

Anerkennung und meinen Dank für Ihren Einsatz und für Ihr 

Engagement für Nachhaltigkeit und für Gottes gute Schöpfung im 

Geist der Enzyklika Laudato si aussprechen. Ich ermutige Sie, auf 

diesem Weg der ökologischen Umkehr weiterzugehen und sich auch 

künftig für den Schutz von Gottes guter Schöpfung einzusetzen. 

Die Preisträger wurden von einer fachlich hoch kompetenten Jury 

unter dem Vorsitz von Herrn Minister Franz Untersteller, Leiter 

des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft des 

Landes Baden-Württemberg, ausgewählt. Deshalb ist es mir eine 

besondere Freude, Sie Herr Minister Untersteller, unter uns zu 

begrüßen. Für Ihre maßgebliche Mitwirkung in der Jury danke ich 

Ihnen von Herzen! 

In der Jury zur sechsten Verleihung des Franziskuspreises wirkten 

mit: 

 Frau Giulia Peretti, Architektin und Mitarbeiterin bei 

WSGreenTechnologies 

 Herr Professor Dr. Günther Sabow, Leiter des Instituts für Verkehr 

und Umwelt e. V., Stuttgart 

 Herr Professor Dr. Markus Vogt, Sozialethiker an der Katholisch-

Theologischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität 

München  
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 Herr Dr. Johannes Warmbrunn, Sprecher des Diözesanrats der 

Diözese Rottenburg-Stuttgart 

 Frau Dr. Brigitte Dahlbender, Landesvorsitzende des BUND 

Baden-Württemberg. (Frau Dr. Dahlbender war bei der Jurysitzung 

leider kurzfristig verhindert.) 

Ich heiße Sie, die Mitglieder der Jury, herzlich Willkommen und 

verbinde mit meinen Gruß zugleich meinen Dank für Ihr 

außerordentliches Engagement mit dem Sie sich Ihrer Aufgabe als 

Mitglied der Jury des Franziskuspreises widmen. 

Mein Dank gilt auch Frau Anna Blaschke für die gelungene 

Aufbereitung der eingereichten Projekte und die Präsentation in der 

Sitzung der Jury. 

 

Zum Schluss möchte ich meine besondere Anerkennung an alle 

Initiativen, die sich für den Franziskuspreis beworben haben zum 

Ausdruck bringen. Ich danke allen, die zu dieser Verleihung des 

Franziskuspreises beigetragen haben … 
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Laudatio auf Pfr. Karl Enderle zur Verleihung der 

Franziskusmedaille 

 

Die Franziskusmedaille als Auszeichnung für verdiente 

Persönlichkeiten in unserer Kirche im Bereich von Nachhaltigkeit und 

der Bewahrung der Schöpfung verleihe ich an Herrn Pfarrer Karl 

Enderle aus Westernheim, leitender Pfarrer in der Seelsorgeeinheit 

Laichinger Alb. 

 

Herr Pfarrer Enderle ist seit vielen Jahren engagiert für Naturschutz 

und für Artenvielfalt in der guten Schöpfung Gottes. Mit großem 

großem persönlichen Einsatz realisierte Pfarrer Enderle in seinen 

Kirchengemeinden eine Vielzahl von Projekten zum Erhalt der 

Artenvielfalt. Die Kirchengemeinden der Seelsorgeeinheit Laichinger 

Alb wurden von der UN-Dekade für „Biologische Vielfalt“ 

ausgezeichnet. 

Ein anderes Beispiel seines Engagements ist die „Waldweihnacht“, 

die Pfarrer Enderle langjährig in seinen Kirchengemeinden feiert. 

 

Die treibende Kraft hinter diesem Engagement ist Pfarrer Karl 

Enderle. Zur Würdigung dieses Engagements verleihe ich Ihnen, 

lieber Herr Pfarrer Enderle die Franziskusmedaille! 


